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Z« Hosten 
und 

Unte r  Kos ten -Preise. 

D. W.MgtrsoUöl Co. 
bieten auf 

St. Paul, 13. Mai 1865. 

Wöchentliche Rundschau. 

Wmm 

Dreißig Tage 

ihr gesammtes Waarenlager 
»e» 

Ä t t C m o r a f s ,  C r i n o f i n e n ,  

KIciderstoffen 
und 

Shawls 
I« 

Dtdeutend rrburirtrn Preise« an. 

Ihr große» Lager 
von 

P  f  Y - G  o o d s  

ist zum Verkauf im 

Groß- wie im Kleinverkauf. 

Die vortheithafteste 

Gelegenbeit zum Einkaufen 

wird gebeten bei 

D. W. Jngerfoll und Lomp. 

Neue | Neue 
Maaren! Waaren! 

Cathcart öc Co. 
erhalten per Erpreß groß- Zusendungen zn ihrem 
Waarenlager, bestehend auS tum 

N e u e s t e n  

i m  f r e m d e n  u n d  e i n h e i m i s c h e n  

Dry - Gvods - Markte 

Da wir unsere Einkäufe unter den günstigen 
Umständen gemacht, so sind wir im Stande, »ine 
Auswahl von Waaren zu bieten, welche für Alle 
anziehend sein muß, die nach dr>» Neuen, 
Schönen v 116 Guten verlangen. 

~8ür die liberale Gönnerschaft, welche uns bis 
her zu Theil wurde danksagend, erbitten Vir ach 
ungSvoll wir eine Fortsetzung derselben, unter 
der Versicherung, daß ei unser Bestreben sein 
soll, unsere Geschäfte für die Käufer angenehm 
und voitheilhaft zn machen. 

Man vergesse nicht das alte Haus, 

Dritte Straße. j 32 

Herr Bernhard F. Zahm 

ist stets gern bereit, allen dienlich zu sein, welche 
unfern Waarenvorralh durchzumustern wünschen. 

ÜTatljcart Co. 

Dry Goods im Wholcsale. 

I. L. Foreväuge und Comp., 
Nachfolger von justice. F.orepaugh 

und Comp., 

138 Thompsons Block, 

Vaui. » • SDliintefot«# 

beehren sich hiermit, den Hrn. Kaufleuten Ui 
Staate »Minn. anzuzeigen, daß sie seit kurzem 
an hiesigem Platze ein 

Eugros-Geschäst in 

M a n u f a k t u r , - M  o d e -
und 

Kurz - Waaren 
e t a b l i r t  h a b e n ,  

und sind durch glückliche Einkänse 
die größtemheils'vor der letzten Stei-
gerung gemacht worden sind, in den Stand 
gesetzt den Hrn. Wiederkäufern Vortheile 
einzuräumen, .wie sie kein anderes HauS 
im Nord-Westen zu offeriren im Stande 
ist. 

Wir haben eine großartige Auswahl 
von allen in unftre Branche einschla-
genden Artikeln, unv werben uns bemü
hen, den Ansprüchen unseren werthen 
Ä^nnmt stets Genüge zu leisten. 

I. L. S o r e p a u g h. 
M. A u e r b a ch. 

B i l l i g !  B i l l i g e r !  
—am— 

Bi l l i gs ten !  
Da viele unserer Waaren aus den letzt« 

bloßen Auktionsverkäufen in New-Aork kommen, 
so können wir sie 

So billig, als im billigsten Store, 
iNtfaufm.—SBir haben ein prächtige« Lager von 

Kleider-Stoffe,., 
vie wir von 25 EentS aufwärts verkaufen. 

Wir haben ferner eine große Auswahl von 

Balmoral-Röckrn, 
Morgen - Capes, 

Hauben nnd „Nubits," 
Wollenen Shawls, 

Mänteln und Mäntelstoffen, 
Tuchen und Cassimirs, 

. Gebleichten und 
Ungebleichten MuslinS 

«nd eine große Mannigsaltiglcu anderer Waa-
ttit, die ttit «it Vergnügen SUUn zeigen werden, 

w»Iche zu kaufen Pünschen. 
Reifröcke »es 40 Cent* aufwärts-. 

Bergeßt nicht den rechten Platz: 

"ltn billige» Cash Store" 
"  -  v o n  

H. Knox Taylor, 
Äo. 318 Dritte Straße, 

„ : St. Paul. 

Herr H. Schäfer " 
.st stets mit Vergnügen s'i"-rStthrtenG^«.r-
tchafl zu Diensten und »erkauft ihnen Bit Wa« 
i"n zu den wohlfeilsten Preise«.- . 

.Und jede» Heer mit Sin« und ®«»« 
Und Trommelschlag »nd Älm» und Ätang, 
(veschmückt mit grünen Reiser» 
Zieht heim »u ferne» Häusern. 

So ist er denn gekommen, der große, der 
langersehnte und erseufzie Tag, der dem 
Volke der Republik die goldnen Früchte 
res Friedens und der Einheit d»S Landes 
entgegen hält. , 

Freilich zu eine« eigentlichen Friedens
schluß in ver gewohntenForm.schwarz auf 
weiß verbrieft unv versiegelt ist eS nicht 
gekommen, denn die eine der kämpfenden 
Parteien, ist ohne eine rechtlich anzuer-
kennende Vettretung, um der ein Friede 
geschlossen werden könnte. Ihr Ober-
Haupt ist flüchtig und ein steckbrieflich ver-
folgter Verbrecher. Der Friede wird von 
v e n  S i e g e r n  d e n  B e s i e g t e n  g e g e b e n ,  
nicht mit ihnen vereinbart werden. Ihre 
Macht dagegen anzukämpfen, ist gänzlich 
gebrochen. 

J o h n s t o n S  g r o ß r S  H e «  v o n  5 0 0 0 0  
Mann war zum Theil schon aufgelöste ehe 
eS übergeben wurre und von,50000 
Mann wurden nur 30000, darunter aber 
Leute wie der Seeräubruapitän -S e m-
m e s und der letzte unglückliche Bertheidi-
g e r S a v a n n a h s  u n d  C y a r l e s t o n S  H a t »  
dee parolirt. Der Rest hatte sich, nach» 
dem sie ihren Ofsicieren alle Pferde gestoh-
len, deren sie nur habhaft werden konnten 
mit den Waffen vellaufen, und war 
Freund und Feind beim Durchzuge plün
dernd nach Haufe geeilt. 

Außer 3 o h n st o n'» Heer stand im 
S ü d e n  n o c k  d a s  D i c k  T a y !  o r s  i n  
Alabama und Mississippi. Auch dieses 
hat unter Lee'S Eapitulationsbedingungen 
das Gewehr gestreckt und sich an Gen. 
Sandy ergeben. 

Gen. Zohnston sagt in seinem letzten 
Tagesbefehl an sein Heer: 

„Jnrem wir unsere vfsicielle Verbind-
ung lösen, ermahne ich Euch ernstlich, die 
vereinbarten auf den Frieden abzielenden 
Bedingungen getreulich zu beobachten uns 
die Pflichten guter und friedlicher Bürger 
inEurerHcimat ebenso gut zu ersüilkn. wie 
ihr diejenigen tüchtiger Soldaten im Fel-
de erfüllt habt. Hierdurch werdet ihr am 
Besten für die Wohlfahrt Eurer Familien 
sorgen und dem Lande dir Ruhe wieder 
geben." m , 

Natürlich wird diese Weisung bei Weu 
lern nicht von Allen dieser wilden Gesellen 
beobachtet werden, allein für jeden dawi-
derhandelnven Guerilla u. Marodeur ist 
jetzt die Standrechtkugel gegossen, was der 
in R i ch m o n d eommandirenve H a l-
l e ck bereits durch Tagesbefehl angekün
digt. 

Heim ziehen auch unsere Heere gleich 
denen derRebellen.aber auch wieder nicht 
gleich denselben. Nicht wie jene trau-
ernd oder fluchend oder gleichgültig erge» 
ben in das herbe LooS des Besiegten, 
nicht vereinzelt oder in kleinen regellosen 
Hausen, sondern stolz, jubelnd mit klingen-
dem Spiel und fliegenden Fahnen, an 
denen nur eines erinnert, daß auch der 
Sieger der Unterthan einer Macht ist, 
welche den Stolzesten beugt, nämlich der 
Trauerflor um den gemordeten Vater des 
Vaterlandes, ein Trauerzeichen, welches 
dem SiegSjubtl eine heilige Weihe ver-
leiht. 

Glorios ist der Triumphzug der heim-
wärtS marschirenden Heersäulen des Uni-
o n s h e e r S  d m c h  R i c h m o n d .  

Heute vor acht Tagen zogen daS 2. und 
D. EorpS von Gen. Meade'S alter Polo-
mac Armee, welche so lange vor Richmond 
gekämpft durch die Straßen dieser Stadt, 
und die im festen, fehlerlosen Schritt da-
hin marschirende 50000 Mann starke 
Eolonne mit thren in der Sonne blitzen-
denBayonnetten, ihren zerfetzten Schlacht 
panieren boten einen Anblick, der nie ver
gessen werden wird. Beinahe sechs 
Stunden nahm eS ehe das mächtige Heer 
einen bestimmten Punet in der Stadt 
passirt.Nnd zndiesen Punkten gehörte auch 
d a s  g r ä ß l i c h e  L i b b y - G e f ä n g n i ß ,  
in dem so mancher der jetzt daran lrium 
phirend vorüberziehenden «rieger gemar 
tert worden. 

Wie die Regimenter an dem Flnchge-
bäude vorbeimarschirten! tönten abwech. 
selnd jubelndeHurrahs und Rufe derVer 
wünschung durch die Luft. Auch an der 
Wobnung L e e' S, des ObnkerkermcisterS 
des Libby, ging der Zug vorbei und 
höhnende HurrahS erklangen, während 
der Ueberläufer-General Lee selbst zahne' 
knirschend etliche Augenblicke hinter den 
herabgllassenen Jalousien am Fenster 
stand und dem Triumphzuge zuschaute. 
Ein Anblick für den Vmöthrr, schlimmer, 
als der Galgen. 

Meade'S Trupp.« fast auf dem Fuße 
folgten die 4 Armeekorps von Sherman'S 
Heer, deren erstes (15 ) am Sonntag in 
Richmond eintraf. Auch diese Truppen 
wie die Scheridan'S marschircn jiach Äl-
erandria, sich dort zu sammeln vor ihrer 
Entlassung. . " : ^ 

Für die Ablehnung der Heere 
sind hinreichende Fonds vorhanden unk. 
fämmtliche Arrangements gemacht. ES 
heißt, eS werde nur ein Heer von etwas 
über 150000 Mann, »um grSßesten Tbeil 
farbige Truppen im Dienst bleiben. Die
ses stehende Heer soll 4 CorpS jedes 40000 
Mann stark, eines »Reguläre," eines wei-
ße Volontärs und zwei farbige Volontärs 
Effektivbestand haben, und in jeder Waf
fengattung. Infanterie, Artillerie und 
Eavallerie die gehörige Proportion erhal
ten. ' 

Die Beningerung der Ausgaben steht 
zu der riesigen Größe derselben in Verhält-
niß. Im Eisenbahn- und «üstentranS-
port-Dienst allein beträgt die Oiinderaus-
gäbe schon jetzt $35,000 per Tag, und 
im Zusammenhange damit melden wir, 
daß daS Sabina emsig an der Arbeit ist, 
alle Verkehr«- und Handel«e»nfchrSnlun-
gen mit dem Süden zu beseitigen. 

Unter solchen Umständen steigen natür
lich die Aktien Uncle Sams auf das er-
freulichste. Zu der 7—30er Anleihe 
wurden am 9. Mai über 15 Millionen 
gezeichnet, und der Neu-Aorker Martlde-
»cht vom 10. Mai kündigte ein Sinken 
des Goldes von $1.37 auf , 

: 91*31 J 
an. . 

Volk, dem die Wahrheit lieb ist, erinnere 
dich jetzt an die Prophezeihungen Deiner 
gewissenlosen Verführer vor der Präsire«-
tenwahl l Ihr Wunsch, Lincoln erntet-
det zu sehen wurde von einem der Ihren 
erfüll», nnd doch «ill das Land nicht in 
den Ruin stürzen, den sie ihm al» eine 
sichere Folge von Lincoln» Wahl prophe
z e i » .  '  "  v - ^ V  

Wer jetzt einen Gran gesunder Qa* 
nunft und Ehrlichkeit sei« nennt, der 
frage sich: „Wie stände jetzt, das Land, 
hätten jene schlechte» Subjekte ihn« Wy-
len erhalten, wäre Südens verächttt-
cher Handlanger, MkElellan, gewählt 
wordm? 

• Inzwischen lasset und uns« 
schenHerzenderan erquicken, zu 
wie nicht MoS die einheimischen Ptträther 
sonder« auch der auiiWkttge Mchtbnre 
F e i n »  u n s e r e r  R e p u ^ i ^  E n g l a n d ,  
sich gezwungen sieht tn™unfern Jubeln 
über unsere Siege, in unsere Trauer um 
den ermordejM Präsidenten einzustim-
«m. 

I T  L  i  v  e  r p o  o  l ,  d e s s e n  R h e d e r  a u s  
dem Ächacher mit der Rebellion Millionen 
gemacht, wagte man es nicht, die Nachricht 
von der Gefangennahme dcs Leestben 
H e e r S  a n d e r s  a l s  m i t  „ g r o ß e r  B e 
friedigung" zu empfangen. 
.Dî .London LimO." obwohl sie sich 

immer noch an den Strohhalm klammert, 
daß unsere Regierung.in der Patifißivung z 
des Südens noch ein «gewaltiges Stück 
Arbeit- vor. sich habe, sagt doch: „Das 
Ende ist also gekommen und der große 
amerikanische Krieg ist mit der.Ergebung 
von Lee'S Armee tbmsächlich geschlossen. 
Die Eonföderirten waren siegreich. bis der 
Sieg durch menschliche Stuft, nicht mehr 
zu erreichen war. Dann fielen sie mit 
Ehren. Die Bundeöarmee anderenthiils 
ist zu gleichemRange mit den echen.Wiliiä-
rifchen Nationen berechtigt. Alle Versuche, 
die südliche Conföveration aufrecht zu.er-
halteü. müssen aufgegeben, werden. ;J

V 

Mit schmerzlichem inneren Widerstreben, 
wie diese ZugeständUtMAemaM sein mö-
gen, dieAusdrücke der Entrüstung über die 
Ermordung des -Präsidenten von. feiten 
des englischen Volkes halten wir, obwohl 
die Gräuelthat in' Canada Abgekartet 
wurde, und die Theilnehmerder Verschivö-. 
ruNg noch in Canada verweilen» für auf» 
richtig und erst. wenn England dieAuö-
Ueftrung der.. Mordgesellen; veweigert, 
werden wir MubenMß England gelogen, 
wenn es durchVoltsvttsummlungen. durch 
feine Presse und durch sein. P a r t a m e n t 
erklärt; „DaK- aauriiauksche Volk mag 
versichert sein, daß ävelche Meiuungsver-
schiedenenheit immer in diesem Lande in 
Bezug auf den Krieg eristiren n»öge, rock 
nur ein einziges G^sühl der Sympathie 
unser Volk erfülltem Bezug auf den Ver-
lust eines redlichen und .ftochfinntgqi 
Oberhauptes, den Amerika crli i ttn.", 

Ter Beschluß des. Ünterhati|eö, des 
Parlaments.lautet yi' % •. -

„Wir die unterzeichneten Mitglieder 
des Hauses derMemeinen Habe» mit tie^! 
fem Schmerz unv Entsetzen vernommen, 
daß der P.ä>tdent der Bereinigten Staa-
len durch eine Gewaltthat dsS Mens be-
raubt wurde, und wip- wünschen bei die-
fem traurigen. Ereignisse:, dem amen-
kanischen Gesandten in London. unsere 
zuversichtliche Hoffnung m die Zukunft 
veS großen Landes zu erklärcn, welches, 
fo hoffen wir. fonfahr^n soU, in einhelli
gen und friedlichen Beziehungen zu ste-
hen mit unjesm ustd jepem anpern tzan-
de." üiLji,-:: 

JmHauS derLords wurde angezeigt.daß 
ein Antrag gestellt werden solle auf-eine. 
Arvresse an die Kö» ĵgin>> worin dieselbe 
ersucht werde, der amerikanischen-Regier-
ung ihren-Schmerz uny Entrüstung über 
die Ermordung^ deSi Präsidenten Lineoln 
auszudrücken. .; i-.y i- :.,u . 

Wir werden diese Beileidsbeziugungen, 
denen übrigens, die Furcht«/ daß: England 
in Lincoln einen Wann verloren, dabe, 
dessen Mäßigung ein Gegengewicht gegen, 
den Zorn des amerikanischen. Volkes über 
vaS.bisherige perfide Auftreten Englands 
gebildet haben würde, nicht fremd zu sein 
scheint, in Erinnerung anEnklandSBünd-
aiß mit per RedeMon für das annehmen, 
was sie werth find» .. 

Was die „sriedlichen Beziehungen" 
betrifft, mit denen wir zu andern Ratio» 
nen stehen, so find dieselben namentlich 
mit Mexico sehr friedlicher Ar! 
ES ist nämlich von dem legitimen repub 
likanischen Gouvernement Mexicos, eine 
unter der Obhut ihres Generals Qr i t* 
g a ein System „friedlicher-. Einwander. 
ung" von den Vereinigten Staaten, nach 
Merico in's Wert gesetzt .worden, und es. 
heißt von New-Aork, daß ßch die Aufreg-
ung in Bezug auf die? Auswanderung 
nach. Merjco durch die Stadt und das 
ganze Land verbreite. ^ Das Büreau für 
Auswanderungslustige wurde am 8, Mai 
eröffnet. Dasselbe war fortwährend vp.n 
Ayplikanten, meistens entlassenen Vetera-
nen der Vereinigten Gtaaten - 'Armee ge-
drängt voll und gewöhnlichen.Emigran? 
len werden 1800 Acker •• Land garanttrt. 
während BonntieS sür.Wcieren natür-
lich noch viel höher sind.;; Die „frietli? 
chen" Auswanderer erhalten eine vpllstän' 
dige WäffenauSsüstuyg-rznd. das „Mar 
erl" ^nd „Nap". könnten.. fw; deshalb für 
F l i l u st i e r halten, allein eS ist dafür 
gesorgt, daß sie, wenn jic fe etwas auch 
glauben, doch..nichts dagegen thun 
dürft«.- 'hia.uspvti wtiü* 

Napolyn; tvftd g dsxqn chen.so wenig-
Freude Habens - »pie an t^v» Grtqß von 
& ä ty e r b r j cf e u >,durch,. j&$ Präsiden-

,tep ''M»rz.z/ We«.7MMWßM > ] U  •  ' » f .  ' }  *  i ' *  J  t  ,  • '  f  '  *  

HandMmarine., ... 
' Die ^ämpfe, snDerfco dauern fort Utib, 
dürften Mt Hulff Ver, ^friedlichen" Ein
wanderer W'ben. Meinigten'DlaaW 
eiiie Wendung UM' MigM-

We StaatHH^lfesür die Unfitb 

MeStaaMiiMfür d)e «bermid heim
gesuchten WfieOjWngen dested^ zunächst 
in einer OWer VeS General-Adjutanten 
an den WWQbeßsten MM ^milh -i« 
Mankaw ffl* Mobilnitzchüng von 600 
Mann Miliz, zu Fuß ortr zu Pferd, nach 
Maßgabe der Umstände, in den CountieS 
Blue-Earth, SkicoUet, Brown, Cotton-
wood. Watonwa^ Hanibault, Martin 
und Jaafon. ^DMGSßliz soll l̂ßna^ 
in ak^vHl.Dienn iteiben; als C«Kmt« 
eS für nothwendig hält. Den Oberbefehl 
über diese Force führt Eol. Smith, der sich 
einen Adjutanten wählen, und seinen Di-
jUjty, wenn eK ajo^erlich «scheint in 
ziim> ?eber von^ eineM Majvr befehligte 
Theile scheioen mag. 

Aehnliche Vollmacht ist dein Milizge 
neral̂  Miichellun St. Cloud ertheilt wor-
imTlBO SKiNgsî ld-Büchsen nebst 4300 
Patrynen und 35 Navy»Revolvern nebst 
4000 Patronen sind an Col. Smith vom 

-Gcneral-A.djutanten versandt worden. 
Also abermals nach allen Lehrert, welche 

wir seit 1862Jahr fürJahr erhalien,müs 
fen die Adsiedler von ihrem Pflüge und 
auS der Werkftät« fo'.tgerafen werde«. 
Tausende von Ackern umbestellt,-Hundert 
taufende von Büscheln Wraire unerzengt 
bleibe»?, îveil' nicht genug Soldaten da 
sind, die Ärttrt be^- Grän^vkrthh'idigung 
zu . verWWti'' Ha»2 WiMM ist die 
Entschuldiguy^dvs Gen, Sible^ für dei 
so höchst. beklaIeiisw^rthen Wffand; dp 

r3 NNÄ> 3: 

'^wSrtkgen 

katholischen ßürs^^ MpMKpy. :#i 
einem lobten IrS1?» jä« q 

Die Revublik Ocicmea pu dir Repu» 

Unser ÄinifterW.M 
ist! offiziell in äkenWiß.Mtz» Hörden, 
daß der.Senat fcer,„Republik Bremen" 
in seiner Sitzung vant l̂,!) Ävril yon sei-
«em PrSßdenteu angeredet Würde, und 
dieftr unser OtHe, alß. „große Triumphe, 
errungen von d^n Herr^n dtr Union über 
die Rebellion d« .Vtlävenhalter bezeich-
?«ete.".".D^Krasidevtj joMte .d,ie..Se-
natoren auf» Hre SvNW<Ühle, mtt. . der 
amerikanischen Union durch Erhebung 
von ihren Hißt«' aMufpMim ynv 
die sonst so „aesevten"' Kmer Dachs-
henn erßob'en Mven.to; ̂weji .Wv 
brachten dttllnwä Vegei-
•ft«^.Clpchv.;;-.^7, -- «fi« ivj 
' Das wqr eiil MMr. Klan^.wse die 

he uchMchen,, v, 3m 
Bulls. der UV, da 
bekomme«, Mstre.HMHrMt.,.^^^ -

Wen« jfchö« ei ii«:im.^ättde »ntartelf 
DentMgab^Ae^Miven^ MM 

der Union gehalten,' .d,ä,j8. A Ijt „.V a-? 
\ er Ion d, war stets mit u n S. S«n 
V»^M,.scme^^Men.wii 
unS stets 
ge« und den die freie ehrwürdige un^ 
gloriose deu^che^H<msMpt- Bremen 
a«MG^^Mz?Wtp cnis: ejnm 
S i e g  d e r  g r u b  e i  t  f l i  e  
S Vif iU elMDk^ffnen., ,rqnn.^z, 

RSge de« töa(k«02:Wb ehrenfesten 
Bremer RalhSherrn dn iHZmye« ,dein 
9tüdechhei«nS «> HWMSsKe^RM« 
dm Ke^«kZe»Mrg 
rebellischen Sklavenhalter jedenfalls ge 
leert wohl bekommen! 

Biblty'fttr den 
d?r 

Dinge. 
! Mie kann ich. sagt Sitzlch eine Gtän 

^e von 450 Miltn mit 2500 Mann, wo
von 1500 Cavällerie gegen 2500 Krieger 
innerhalb dieser Gränze und zahllose Tau-
sende jtnseitS so -bewachen, daß nicht hier 
und da mal ein einzelner Indianer durch-
schlüpft!" 

5 Aber warum müssen blos 2500 Solda-
täten zur Gränzverlheidigüng zur Dis
position stehen '̂... 
v? Will man uns^sagen^s yäiie durch ge 
eignete RYpräfenttittotim von Seiten un-
seics. Distritztommändö'bci dkm nationa-
^n Obcvcöminand.o nicht dürchgcsttzt wer-
ven tönnen/'da^Mt,' wo ganze Heere dis-
Ponibel geworden, nicht mindestens eben 
so viel Truppen A'nr Kriege gegen die 
Indianer zu haben gtlvrsen wären, aliS 
zut Zeit, wo jedxr Mann gegen dieRebel-
len nöthwendî  gebraucht würde. 

Allein wir denken, wir wissen/ weshalb 
nicht mehr Trvppcn rm Staate sind. Nach 
jider der- großen - militärischen Metzger-
gange in das Jndiavergebiet hinein.-
welche nnter denl Namen von Sibleys 
und Sulleys „Erpeditiönetl" im cwiM 
Angedenken bleibe«- werden, würbe in die 
Wel>- hinausposaunt vnd namentlich der 
Bundesregierung ' vordeklainirt: /.Die 
Indianer sind totäl auf's Haupt geschla» 
igen,"' und gedemstthigt^ worden! Sie 
werden es nach dieser Züchtigung Nimmer 
wagen, NdchmälS in die Gränzen einzu-
fallen. " Und das hak der fiegreiche u«d 
m uthige Meneräl So und.So gethan!" 
f Bon den vaar DutzeNd bei einer fot-
chen Erpedition: erlegten RothNuten> von 
den paar verbrannten Zeltstangen und 
zerstörten Pfunden getrockneteWüsselflei 
scheS ist alle Mal ein solches Aufhebens 
gemacht, litte die MöglichkM daß die 
Indianer nach einer solchen „empfindli 
cheN Züchtigung" je wieder daran denken 
können Noch einem Weißen ein Haar zu 
krümmen,ist in den ossi;iell!enBülletins der 
großen Röthhäute-Frcsser stets als ein so 
lächerlicher Wähnsinn bezeichnet worden, 
daß die Regierung glauben mußte, die 
Ansiedler würden fortan selbst mehr alS 
Manns genug sein/die'Gränze zu schü-
tzen. ••••: ^ "• " - = . 
HälleHerrSibley^ derRegierung ebenfalls 

reinen MiN darüber eingeschenkt, daß er 
Süßer Stande sei, trotz der' „großen Re 
sultate der -vollständigen BesiegUnS" der 
Indianer/ mit 2500 eine 450! Meilen 
lange Grande zu schützen, so ständen ihm 
jetzt mehr als 2500 Mann zuGebot. AI 
lein *i> seii.ci, KriegSbülletinö war immer 
nur von verächtlichen und ohnmächtigen 
in die Eng getriebene verzweifelndenHau 
fen armseliger Rothhäute die Rede, die 
sich jetzt in seiner Ansprache an das Volk 
mit einem Male in ungezählte Taufende 
furckitbarer Kriegtr verwandeln. 

Die Erfahrungen der vergangenen Iah 
re mnste« lehren, daß für das gegenwär
tige für den Angriffs- und Vmheidig-
ungSkrieg gegdn die Indianer mit verzehn 
fachter Energie vorgearbeitet und ehe eine 
Rothhaut in >ren Ansiedlungen fich blicken 
lassen könnte, bereits-Schlaf auf Schlag 
gegen sie geführt werden müßte. " rl> 

Statt dessen hdtMan sich lediglich auf 
ein Noch dazu sehr- winziges Vertheidig 
ungssystem beschränkt üt»d das Resultat ist 
ftisch vergasstnesBlutwtHrloskrScblachto-
vfer.;panischer Schrecken an die Gränzen. 
unberechenbare Verluste durch Hie Hemm-
ung.: der Einwanderung «nd durch vie 
Abziehung der-Bürger ?jm#; -dei produUi.» 
MN AtbeiN 

,V Das haben wirernierschwÄchlichenVer 
theidigungsträtegie zn dünken, und .das 
Mird Alles, sein. was .wir zu prwaNen ha 
Ihctt, so lang man fich:nicht entschließt,/den 
t|it gri ff & t r tegr zuv-Vernichtung der 
Kieur zn begimun «Nd fortzuführen^ bis 
xie Gebeine.rerungezählten Taufende" 
Ihrer. Uriege? vor denen-Gen. Sibley auf 
Ljn mal fo gewaitigen Respekt hat, auf der 
.Präriebleichen.: ?• 1.. .; 

gSnzltch ty M Schnelligkeit ihrer Füste 
uchend, Wmkett» ««d itbevsmittel fort. 

Dies fättc de« gewünschtenErsolg, denn 
te entkäme«, «achbrn die Eavallerie die 
verftllgung aWegche«. AIS Grund hier-
ür wttd geltend gemacht, baß das Ter-

rain, covpikteSMaldland 5—6 Meilen 
östlich von W«k«to^» Ver RSHe des Lc 
Sueur, den RotWuten zu große Vorthei
le geboten. 

Die Soldaten glauben, fie hätten 
ei ihrer Hist^n Salve einen Indianer ver-
rimwt wM ei«ftn z «ktSvtez, allein das 
letzte« ist fthrlz« bchcheiftl«. de«« da die 
Indianer bei der Eile ihrer Flucht fich 
unmöglich mit der Leiche des Gefallene« 
bebürden konnten, fo hätte diejelbe aufge. 
unde« jwerden «üffe«. 

Die von eineni AiitKoffizier befehligte 
Eaoallerie-Abtheilung brachte die blutige 
Leiche ihres gefallenen Camerade« «ach 
Mankato zvrstck. Sie wurde in Dr. 
Mrks Office niedergelegt, um später sei. 
«er Familiezugesa«dt zu »erde«. Jolle? 
Hinterläßt eine Frau und drei ^«mündige 
Kinder. ^ 

Die Verfolgung der Indianer wird von 
den Bürgern eifrig betrieben, die hierdurch 
auf Gen. Sibley'S leidigen Trost: „helft 
Euch selbst, und Gvtt wird Euch Helsen 
antworten."rf„ 

.Verschiedene auS der Umgegend in 
Mankato einlaufende Berichte von Rän-
ttien, «>elche durch Jndianpr verübt wur-
den, vermehren die Aufregung, ««d die 
hitterste Entrüstung macht fich wegen der 
ungenügenden militärischen Schutzmaßre-
geln gegen das Oberkommando Luft, 
welches t besser daran thäte. auf genügen
dere und durchgreifende Anstalten zu den« 
fen, als die bisherigen halben und fchwa« 
che« .zu beschönige«. 

habe«, eine stlbstständige Nolle i« dem 
Berbrecherdrama aufzuführen, uud er be
hielt , ihn daher als feinen Adjutanten. 

Harold mußte die Pferde besorgen, die 
«öthige« Voranstalten'zur Flucht treffen 
und Booth auf feinem nächtlichen Ritt 
begleiten. Seine Flucht und Verhaftung 
find unfern Lesern in Erinnerung. Neu 
ist jedoch unfern Lesern hinsichtlich feinir 
mit Booth unternommenen Flucht Fol 
gmdeS: 

Die meiste« ^der TelegraphendrShte, 
«eiche zu den um Washington liegenden 
Militärstationen führten, wurden am 
Charfreitag Abend durchschnitten; als 
daher Booth. der in Begleitung Harolds 
zn Pferde an die über deu östlichen Zweig 
deS Potomae führende Brücke kam, von 
dem dortWache haltenden Posten anaeru-
fen wurde, nannte er feinen vollen und 
richtigen Name«. Cr wußte, daß die 
Nachricht vi.n t.m Morde noch nicht 
dorthin gelangt sein konnnte und ealeulirte 
gan; richtig, daß man später diese That 

Menge Andere der Mitschuld angeklagt, 
und eS wird noch genug Gelegenheit 
geben, auch sie dem Leser vorzuführen. 

N e r m i s <h t e S. 

W e i t e r e s  i n B e t r e f f d e s U n -
g lückS  D a m p f e r s  S u i t a n a . —  
Dreihundert Gerettete kamen vorgestern 
in St. Louis an und wurden in den 
Benton Barracks untergebracht. Auch 
die Verwundettu unter ihnen befanden 
sich in einem erträglichen Zustande unv 
durchschnittlich auf vern Wege der Besser-
ung. Fünf von der Mannschaft, die 
ebenfalls in St. Louis angekommen waren 
wurden sogleich festgenommen und nach 
Memphis zurückgeschickt. Wie berichtet 
wird, machten diese fünf sogleich nach dem 
Beginn der Katastrophe ras Rettungsboot 
flott und fuhren i n ihm Memphis zu. 
Sie kamen dabei an vielender unglücklichen 
Solvaten und Civilpasiagicre, die im 
Wasser gegen den Tod ankämpften, vor-

fache a'.s eine Finte ansehen werde, die I weigerten sich aber mit beinahe un-
einer seiner Mithelfer ausgeheckt, um die ^ glaublicher Grausamkeit, irgenv Einen 

Angebote für He«. 

Gin Äteneontre. zwischen Eavallerie 
• flll iil nr> zn-, 

Die Mitschuldige» de« vooth. 

i ; :  D i e  E a v a l l e r i e ! z i e h t  s i c h  m i t  V e r l u s t  
?. "' von einem; lotlen zuifickl1 

r  M a n k a t o ,  S o n n t a g  N a c h m .  
7. M a i. -u- Es scheint als ob fich die 
Behauptung das r.mch Richter Lynch in's 
Zenfeit beförderten Halbblutindianers und 
BlutzapferS John Campbell̂ , daß verschieb 
Vene Haufen von Siour M in der Nach-
Botschaft von Mankato aufhalten Bestä
tigung fiilde, denn gestern Wm lö'Ühr traf 
eine 14 Mann starkeAblheilung Cavage-
rie äWAnM^yürch/^^Äl«e-HkäW 
:«nd/vttfoi'gte diefelbert'voitt WeM yach! 
Kem Oflufcr 'des Klüßed^ 'tiftht 
dkm ipla^, Ay'M ^ä îlteHweWinrir,' 
:dei worden. Al̂  die ifdIM den Muß 
erreicht? warvaSWasser nD Mb Boitieni: 

Vte' 
aufaewWtenFlußgrund:.süM 
die 

Hnden^Ke LM'jeWitiM..Wr 
JöfT ÄMlLäÜ^uu^ ^stVkeÜ îS^ hetik^riäiF 
die WifolMzM.' 'BÄd Wen sie rea-
selbEdgM'LMK «W, WWAitdÄ»' 
«er WM $ 
KvWUMÄe« 3 Schaffe. 
wu^erMedtt^ Änv' W RyWüle ftr-
lanPnf ^dü^ PMUWt «HÄaclS 
ßuße^ Schußweite.' Nochmals indessen 
wnrden sie; MgehU und feutttm notr,: 
miiU: HM,/1rsne SäivrvonW jS.chfiffctr 

auf die nachfolgende Eavallerie ab; bi) 
ßM vhne Wirkung blieb^ Äin Svldllt 
xamens ,pon W.'g 'vutttO-
tödtek. ' Auch diese Snloe wurde erwiedert 
und die Indianer warft« jetzt, ihr Heil 

Bei I e ff D av i s und den anderen 
vorNehmen Mitschuldigen brauchen 
wer nicht zu verweilen^ da ihre Laufbahn 
hinlänglich bekannt ist. Bon den Ande-
ren find folgende hervorzuheben: 

F r  a u #  n  r  r  a t  i s t  d i e  W i t t w e  d e s  
Gründers von Surralville, eines kleinen 
Platzes in Prince George County, Mary
land. 10 Meilen südlich von Washington. 

Nach dem Töde ihres Mannes führte 
Frau'Surrat das Hotel des Platzes eine 
Zeit lang fort, bis fie in 1862 dasselbe an 
John Lloyd übergab, und mit ihremSohn 
und einige« Töchter« «ach Washington 
zog. Snnatville scheint eine Hanptre-
bellen-Postoffiee gewesen zu sein, wohin 
die Briese, die über den Potomae geschmug-
gelt waren, gebracht uNd dann wieder weg-
gesandt würden. iJM. Surrat fnngirte 
als Postmeisterin «nd die Fortsetzung und 
Uebernahme dieses Amtes war eine der 
Bedingungen^ unter denen fie ihrem 
Freund John Lloyd das Hotel überließ. 
In Washington soll fie auch nachmals 

als Spion fungirt haben, und ihr HauS 
war der " Sammelpunkt der Booth'schen 
Miwerschworenen. 

Ihren Sohn schickte sie ant Donnerstag 
vor dem Morde nach de« Norden fie selbst 
aber mit ihre« Töchter« blieb rvhig in 
Washington. 

Beiläufig L Wochen vor dem Attentat 
kam der junge Sarrat «ach Surratville 
hud übergab John Lloyd 2 sehr schöne 
Karabiner mit dem Auftrage, dieselbe« 
gut aufzubewahren und an demselben 
Freitag, an 'welchem der Mord verüht 
wurde, kam MrS. Surrat vor dem Hotel 
John Lloyd's vorgefahren und beauftragte 
diesen vie Karabiner bereit zu halten, da 
fie in der folgenden Nacht von zwei Män 
nern abgeholt wurden. Sie ist eine Frau 
von großer Energie und Geistesgegenwart. 

AIS fie verhaftet wurde, zeigte fie nicht 
die geringste Ueberrafchnng «nd als in 
demselben Augenblick Payne, ihr Mitver 
schworen«, als Arbeiter verkleidet in ihr 
HanS hat und gleichfalls festgenomen 
wurde, sagte fie scheinbar froh und beruhe 
igt zu ihren Töchtern: «Welch ein Glück 
daß die Polizeiagenten gerade da find, 
der Mann hätte uns anzeigen können. 

P  a  y n e ,  d e r  s e i t h e r  e i n g e s t ä n d e ! »  b a t .  
daß er die Greuel in Seward'S Haus ver 
übte, ist in Kentucky geboren, er scheint 
erst vor Kurzen« auS dem Norden, wahr-
scheinlich aus Eanada nach Washington 
gekommen zu fein. AIS er fein Werk in 
SewardsHauS vollendet zu haben glaubte, 
schwang er fich auf das in derSttaße bereit 
stehende Pferd und jagte davon. Gybald 
er außerhalb derStavt war. schlug er die 
Richtung gegen den östlichen Zweig des 
Potvmae ein wohin fich auch Booth auf 
seiner Flucht wandte. 

Er ritt i« 'gestrecktem Galopp und, in 
der Nähe von Fort Linteln angekommen 
wurde er kopfüher vom Pferde geworfen 

AIS er fich vom Sturze erholt und ohne 
Mittel sah, seine Flucht schnell fortzusetzen 
beschloß et nach der Stadt zuröckzukehren 
deren Lichter in der Ferne glänzten. 
. 'Ehe er dies aber' that; sersteckie er fich 
eine Zeitlang u«tz suchst'fich z« verkleiden. 

cheine« vo« Wut beschuiutzte« Rock 
warf er weg; derselbe wurde seither gesu« 

.den. Ads einem .Stück AermelS seines 
wollenen Unterhemdes machte er fich eine 
Kappe und. nachdrt« er seine Kleider mit 
Lehm tinb Kvth heschuiutzt und aus einem 
der verlassenen Läufgraben eine alte haue 
aufgegriffen hatte, ttat er seinen Rückweg 
nach Washington an. Wie bekannt, kam 
er im Hause der MrS. Surrat Abe«dS in 
demselben Augenblicke an, at» diese Frau 
und ihre Familie verhaftet wurde; er be 
hauptete, bestellt zu zu sein, um für Frau 
Surrat eiye Mbe »»««he«, welche 
Angabe, so üNwahr fie >par, doch zur 
Wahrheit wurde. 
. Er wurde vo« «ehire« Mitglieder« des 
Sewarb'schen HaufeS ivevtifizitt und 
machte im GefäNgniß' den Versuch, fich 
de« Kops an der Wand zu zerschellen. , 

Teichel hqt er dqSAeständ«ißzabgelegt. 
aus dem man öffentlich bis jetzt nnr weiß, 
daß er fich als dem BefSber der Greuel 
im; ^eward'schen Hanse bekannte. , T 

Urber Atzeroth oder «fteroth 
brachten wir bereits. die erforderlichen 
PerfönalnotizeN. Ihm scheint Booth die 
ErntMung deS Bict-Präsidente« John-
so« übertragen ju hghen, Er nahm sich 
Ii« Zimmy i« KirkVvöd House gerade 
über demjenigen Zonson'S, eber entweder 
müssen unvorhergesehene Hindernisse der 
Ausführung seines höllischen Vorhabens 
entgegengetreten sein, oder eS verließ ihn 
beim. Herannahe? tzeS. entscheidenden Au« 
gtoblWiefcWt;: # verfchwqnd beim 
Einbruch des verhängnißvollea Freitag 
MvendS als Washington und wurde einige 
Tage daiauf im nördliche« Maryland auf 
her ' 

- Ha r r y l d iß M WjLhriger y«rsche 
ei« Skeoomist ohne deso«»ere Thatkrast der 
dprKglich - durch' voothS persönlichen 
Einfluß für das Complot gewonnen wor-
dlntHü sti«^; faeftfe ßt war ftüher «e-
hAfe i« etner «»otheke, ftit längerer Zeit 
ober ohne Beichästigung. Obwohl er 
ohne Wttel war, verbrauchte er r>iel Geld 
sack 

znzitfließen schien. Ihm mag Böoih 
nicht Entschlossenheit gmug zngettant 

Behörden"über die wahre Spur des Meu 
chelmörderS irre zu leiten. 

S p a n  g l  e r .  d e r  B ü h n e n s c h r e i n e r  
in Ford's Theater, der ein thätiger Ge-
hülfe bei den Vorkehrungen zu der 
Ermordung des Präsidenten war. ist. 
ebenfalls in den Händen der Behörden 
Man hat nemlick über diese Vorkehrun-
gen im Theater Folgendes ermittelt: 

ES wurde erwiesen, daß im Theater 
nahe der Thüre zum Zuschauerraum ge-
ge« 10 Uhr ei« Mann mit halblauter 
unterdrückter Stimme rief: „Neun Uhr 
surf und vierzig Minuten." Diese Worte 
toticu; vonMund zuMund gegen dieAus-
gangSthüre wiederholt und selbst auf dem 
Seitenwege in der Straße wurden fie 
wiederholt. 

Diese Rufe wurden von fünf zu- fünf 
Minuten wiederholt, bis endlch mit dem 
letzten Rufe: „Zehn Uhr und 10 Mi 
nuten" I. WilkeS Booth in der Thüre 
erschien, worauf sich die Männer, welche 
die Worte gesprochen, zerstreuten" Wenige 
Minuten learauf wurde die entsetzliche 
Tbat vollbracht. 

Gegen den Theaterfchreiner Spangler 
liegen deshalb fo starke Verdachtsgrünre, 
daß er in das Eomplvet verwickelt war, 
vor, weil er den gewöhnlich durch Coulisscn 
und Seenerien verstellten Weg, den 
Booth von der Bübne nach der Hinter 
thüre einschlug, in jenem Augenblicke ganz 
frei gemacht hatte. 

D r. M udd, drei Meilen von Bry.au 
tvwn, Mb" wohnhaft, der Äooth's 
gebrochenes Bein einrichtete, will zwar 
weder dea Booth gekannt noch von dein 
Mord gehört haben. Er ist aber als 
starker Sezessionist bekannt und wird da
rum klare Beweis für fiine Unchuld 
bringen müssen,wenn er der ihm drohen 
den Strafe entgehen wili. • lieber die 
Einrichtung des Beins sine bis jetzt noch 
folgende Einzelnheiten in die Oeffentlich 
leite gedrungen: 

Es wurde mit den Dotter ein Akkord 
gemacht,das gebrocheneBein desBooth für 
$25 einzurichten. Booth wurde von 
Harold, ter den Doktor kannte, unter 
einem andern Namen eingeführt mit dem 
Bemerken, daß er vom Pstree gefallen fei. 
Während das Bein eingrnckict wurde, 
bedeckte Booth dm unten it Tdcii seines 
Gesichtes und sprach kein Wort. Bei der 
Operation half ein bei Dr. Mudd fni, 
befindender Engländer, der auch die 
Krücken für denPatienten zurichtete. Der 
kleine Knochen des unteren TheileS des 
Beines war vertikal gebrochen, was es 
dem Booth noch immer möglich gemacht 
hatte, fich fortzubewegen. Daß der Doktor 
die Ehiffer.J. WilkeS" in dem abgesch.u't-
tenen Stiesel nicht bemerk: haben wollte, 
haben wir schon früher erwähnt. Die 
beiden Fliehenden trieben sich den ganzen 
Tag um deS Doktors Haus herum und 
erst gegen Abend nahmen sie die Pferde 
ans dem Stalle und ritten gegen Allens 
Fresh davon. 
. Sam Eoore, oder Capitän Gore, den 
man ehemals hat, ist als Verberger von 
Boo»h sehr schwer gravirt. Unterhalb 
Bryantown ziehen sich einige tiefe und 
welche Sümpfe hin deren Rand entlang 
Booth und Harold ritten. Dort griffen 
fix einen Neger auf, der ihnen für ein 
Geschenk von zwei Dollars den Weg zeig 
te. Später gaben fie ihm fünf Dollars 
um ihnen den Weg zu Allcus Frefh zu 
zeigen, während aber aus ihrem Benehmen 
hervorging, daß es ihnen mehr darum zu 
thun war, daS HauS des Samuel Core 
eines notorischen Rebellen, der wahrschein 
lich eingeweiht war, zu erreichen. Sie ka 
men um Mitternacht an Core's Haus an 
Nachdem fie vor dem sehr stattlichen Ge 
bäude einigemal gerufen, kam Core selbst 
an die Thür. Sobald er die Beiden er 
blickte, blies er das Licht aus, das er in der 
Hand hielt und drängte die Fremden, ohne 
ein Wort zu sagen, in's HauS den Neger 
im Hof stehen lassend. Sie blieben in 
dox£ HauS bis 4 Uhr Morgens und 
aßen und tranken während der Zeit 
herzhaft. Als fie endlich erschienen, 
beschwerten fie sich laut, so daß der Ne-
ger eS hören konnte, über die angebliche 
Ungastlichkeit des Core. Der Neger 
wurde aber durch dieses Spiel nicht ge-
täuscht. Er führte die Beiden hierguf 
noch drei Meilen weiter, worauf sie ihm 
nochmals fünf Dollars gaben und ihn 
mit der Erklährung zurücksandten, daß sie 
den Weg nun selbst finden könnten. 

9(1$ gber der sich weg begeben^ Neger 
von Zeit zu Zeit nach den beiden Fremden 
zurückblickte, gewahrte er, wie jsie ihre 
Pferde wiederum gegen Core's Haus zu-
rückienkte«. Man zweifelt daher nickt 
daß Tore die Flüchtigen vom Sonntag bis 
zum Dynnerstag beherbergt hat, wobei er 
wahrscheinlich >on seinen Nachbaren, ins-
besondere den AdamS und Wilsons, un-
terstützt worden ist. 

. S a m "  A r n o l d  v o n  B a l t i m o r e ,  
besser bekannt als der Verfasser des in 
Booth'S Koffer gefundenen, mit „Sam" 
unterzeichneten Briefes, aus. welchem des
sen Mitwessenschast an dem Attentat her-
vorgeht, ist ebenfalls verhaftet. 

E a v i t ä n W i l l i e J e t t  w u r d e  z u  
Bowling Green ergriffen er ist eS, der 
Booth hinter sich auf'SPserd genommen 
und ihm weiterhalf. Wenn er wußte, 
wen er sotbrachte, ist er nicht besser dran 
wie die andern. 

Ferner nennen wir noch: Mr. und 
MrS. AdamS von Newport, welche 
Booth'S Flucht als Eingeweithe unter
stützt haben sollen; Wilson von New
port, der im gleichen Verdachte steht und 
der gleich de« eben Genannte« ein 
N a c h b a r  v o n  G o r e  i s t ; .  L a u g h l i n ,  
e i n e r  d e r  M i t v e r s c h w o r e n e n ;  J o h n  
Lloyd, der Pächter von MrS. Surratt'S 
Hotel, der die Flüchtlinge behervergte 
und ihnen die Earabiner einhändigte. 
Auch diese Personen sind alle verhaftet. 
D a g e g e n  w u r d e  J o h n  S u r r a t ,  
der so fiark eompiomittiy ist. wie seine 
Mutter, «och nicht gtfündtn. 

Außer den ohigenPersonen find noch eine 

an Bord aufzunehmen, obgleich auf dem 
Boot Platz für 30 Personen gewesen 
wäre; ja sie schlugen den Aermfttn, die 
die auf das Boot zu gelangen fachten 
mit den Rudern aus Leibesrräftrn aus 
die Köpfe unv Hanne. 

Geu. Grant hat ein Mitglied seines 
Stabs nach Cairo und Memphis geschickt, 
um den Ursachen des furchtbaren Unglücke 
nachzuforschen. 

D a s  d i e  S k l a v r r e i v e r b i e t e n d ?  
Amendement zur Ver. Staaten Consti-
tution ist jetzt von 20 Staatslegislairen 
ratifizirt, darunter die von Texas und 
Arkansas. Dazu werden in nächster Zeit 
kommen: Vermont, New Hampshire 
Connecticut, Iowa, CaUsornien und 
Oregon. Und ist nur noch e i n Staat 
nöthig, um dem Amendement constitntio-
nelle Geltung zu verschaffen. Dieser eine 
Staat wird nicht schwer zu bekommen sein, 
da in den renitenten Staaten New Jersey. 
Delaware und Kentucky ein Umschwung 
bevorsteht und die Reeonstruetion sittlicher 
Staaten, den Ansichten dcs Präsidenten 
Johnson gemäß, nicht lange aus sich war-
tcti lassen wird. 

E i n t r i t t  d e s  G e n e r a l  S i -
gel in die Presse. — Gen. Sigel 
wird als Partner und Redakteur beim 
„Baltimore Wecker" eintreten, 
um die große Sache, die er so hcldrmnüihig 
mit de« Schwerte verfochten hat, sortav 
mit seiner nicht minder tüchtigen Feder 
zu verfechten. Wir heißen ihn zum 
Voraus in der journalistischen Arena 
aufs herzlichste willkommen. 

(III. S sztg,) 
A n d r e w  J o h n s o n ,  d e r  m  u -

thige Schneider.—Daß auf Andy 
Johnson das bekannte Schneieerlied 
Göthe's nicht anzuwenden ist, beweisen 
folgende Thatsachcn: Wahrend er Gov-
erneut von Tennessee war, sah er eines 
Morgens einen Anschlag in Nasuille in 
dem wohlbekannten Style von Alt Tenne-
ssee, daß Andy Johnson „dei Ansichu'gwer-
den" erschossen werden solle. Freunde des 
Gouverneurs versammelten sich in seinem 
Hause, um ihn nach dem Statehanse zu 
begleiten. „Nein" — sagte er—„meine 
Hceaen wenn auswich c<schössen werten 
soll, so wünsche ich, daß ?: .mand der Ku-
gel im Wege ist." Er ,viu i.Uun und un
gewöhnlich sich Zeit intaeuo nach seinem 
Amtszimmer auf dem C. pitol Hill. 

Ein andermal im* er in Tennch't 
Redner über dei aus-egenden 
angekündigt, und laute Drehunqrr. wur
den hörbar, daß wen» er wa.ie>: schei
nen, er den Saal nicht leVeur '̂ 'jviiaffvu 
solle. Zur angeseytku Zeit n ci? 
Platfonn und zum Tisch? vertretend !egj? 
er seine Pistole aus ricftn, uud rmte 
dann die Versammlung ungefähr folgen-
dermaßen an: 

„Mitbürger, es schickt sich, dnß, wenn 
freie Männer sich zur Verathung wichti-
ger öffentlicher Interessen versammeln. 
Alles mit Anstand und Ordnung hergeht. 
Man hat mich unterrichtet, daß ein Theil 
der hier abzumachenden Geschäfte in der 
Ermordung des Individuums bestehe, 
daS die Ehre hat zu Euch zu sprechen. 
Ich beantrage ergebenst, daß dies zum 
ersten Geschäft der Tagesordnung 
gemacht werde. Wenn daher Jemand 
heute Abend zu diesem Zwecke hierherae-
k o m m m  i s t ,  s o  s a g e  i c h  z u  i h m  n u r :  
laßt ihn schieße n." Hier hielt 
er inne, die Rechte an der Pistole, mit 
der Andern seinen Nock haltend, während 
sein Auge wild über die Versammlung lies. 
Nac^ einer Pause von einer halben ' Mi-
nute fuhr er fort: 

Meine Herren, es scheint, man hat mich 
falsch berichtet. Ich will jetzt zu dem Ge-
genstand übergehen, der uns heir zusam-
mengeführt hat." Und dies that er mit 
aller seiner gewohnten Kühnheit und Leb-
Heftigkeit, seine Gegner nicht schonend. 

Wie heroisch er sich beimBeginne dcrSc-
zessionsbewegung sowohl aus seinen Slum-
preisen in Tennessee als im Senatssaale 
zu Waschington benahm, ist unseren Lesern 
in frischer Erinnerung; ebenso caß sein 
Heldeniinn eS war, der bei der Nctirade 
Buell'S Nashville rettete. 

Daß Johnson trotz seinxr glänzenden 
politischen Carriere sich seiner Schneiderei 
nicht schämt, sondern auf sie stolz ist, er-
sieht man aus Folgendem: 
Bald nach seinerJnauguration alsGou» 

verneur von Tennessee beschenkte Ihn ein 
hob.r Beamter des Staates, der eis 
Schmied aufgewachsen war. mit einem 
Gestell eleganter Fcuerutensilien, die er 
selbst gemacht hatte. „Ich-werde mich in 
gleicher Weise bei ihm abfinden," bemerkte 
der Gouverneur. Er kaufte vom feinsten 
schwarzen Tuche, das in Nashville zu ha-
ben war, verschaffte sich Schneirerwerkzeug 
erhielt vom Schneider dcs Richters dessen 
Maß und machte ihm einen vollständigen 
Anzug zum Geschenke, an dem er jeden 
Stich selber grthan. Die ganze Arbeit 
erzählt mrn wurde im Gouverneur-Zim-
mer dcs State Hauses gemacht. Und der 
glückliche Empsänger erklärte, daß ihm der 
Anzug trefflich sitze. 

Wenn seine aristokratirchen Gegner ihn 
mit seiner früheren Beschäftigung aufzogen, 
pflegte er zu erwidern: „Vchneicer? 
ja, ich war Schneider, unv ich rufe meine 
alten Kunden auf, ob meine Sachen nicht 
gut saßen? Ein schlechter Schneider 
zu sein, gebe ick zu, ist eine Schand; aber 
ich that mein Bestes und ich glaube, ich 
machte Kleider fo gut wie irgend welche, 
die ich hier sehe!" 

Ober-QuarliermeisttlS Office, ) 
Distrikt Minnesota, > 

St. Paul, 12. Mai 1865. ) 

Versiegelte Angebote 

m Duvlikat tocibni iit dieser Ossic aogenoi?.mln 

bis 12 Uhr Mittags, 

Am 24. Tage öeS Mai 1865 

für Lieferung von 

F ü n f z i g  T o n n e n  

6ufes grusbuerbiys Heu 

iu Hn Grusernemlnis-Slalle der Statt, 

Das Heu ist abzuliefern an oder vor dem 25. 
Tage ccs Juni 1865. 

Das Hcu ist solchcrJnsvektion zu unterwerfen, 
wieder Unterzeichnete für nclboenbiß halten 
mag, um feine Qualität zu ermitteln und zu 
wiegen aus itsiun des Contrakiore. 

l i  t  i t  i ö  o  i t  b  m i t  g u t e r  S i c h e r h /  i t -
t s i r v  i n  j c v e n i  S a l l e  v e r l a n g t .  

jbuier tecittn ivrc Nanien und Atirsse vcll-
ständig anheben. 3m Fälle sie eine Hirma sind, 
muß dee genaue Name und die Adresie jette ein-
zelnen Mitgl'.cceS liebst derFirwa angegeben fein. 

<SämmtltH;e (luntrafte sind ttr Genehmigung 
des Gcneral-Q.ua'.lieimeistere der V.Srt. Armer 
uiitirmotfcn. 

Sämmiiilbcn Angeboten muß eine gedruckte 
Copie dieser Anzeige und eine geschriebene Bürg-
schaft in dir unten angegebenen Form beige'ügt 
sein. Die Verantwortlichkeit der Bürgen ist in 
alle» Fällen -u erhärten rurch die Bescheinigung 
des Clerks der nach^ien Dijtrikt-Ecur,, oder des 
Ver. Staaten Distrikt Anw.'.lt. 

(p"l?cm der Bürgschaft.) 
\\ e , and , of thecoun-

ty of , State of Minnesota, do 
hereby agree that is able to ful-
fill a contract in accordance with his 
proposition ; and that should his pro 
Position be aeeepted, he will at once 
enter into a contract in accordance 
therewith Should a contract be 
awarded liim, we are prepared to bo 
come his securities. 

Pcisoncn,dei'.en!Icn!rakte zugeschlagen itrrfcrn,. 
müssen vLrbcrciNt fern, tieselden sofort in Aus
führung zu bringen unv für die getreul'che Voll
ziehung derselben die nöthige Büigjchast zu stel
len. 

-Scntraficren haben für Bonts und Ccntrakte 
die iiothigen Revenuen-Stimre! zu tiefem. 

Angebüte von Personen, welche früher veriäumt 
haben, ihre Angebote auszuführen; von unlov-
alen Persou-'n und von unverantwortlichen Per^ 
sonen werden, nicht beiücksichtigr werden. 

Ter Unterzeichnete behält sich das Recht vor, 
eines o^cr fämmtliche Angebote zu verwerfen. 

Bieter werten aufgefordert, bei Eröffnung der 
Angebote gegenwäliig zu sein, 

Angebote zu üb;»schreiben : 
" Propo«als l'or furnishiog Hay," 

und zu adercssireu an 

H. L. Carver, 
2 Capt. und A. Q. M. 

Asgcbote föt Rindfleisch. 

Zffice des Commissary of Subsistenee, 
Distrikt Minnesota, 

Ä7t. Paul, 21. März 1865 

1 «ttr, | 

Die Branrrei 
... Vi ~ von 

-  G e b h a r d  &. K e l l e r ,  
1. CARVER, 

Sarve» To., Minn., 
braut und hat stets im Vorrath, kräftiges und ge-
sundeS Bier, «ovo« Abnehmer in jeder gewünsch-
tc» Quantität zum couranten Marktpreis habe« 
f innen. 340j 

A b s t r a c t s  o f  T i t l e  
für Grundeigentbuv», 

Und irgend welcher soustiye in denUrkunden va» 
Siamse»i»u«t, enthalte»»Aachweis wird »u mä-
ßigen Preisen geliefert, wenn man fich an den 
Register »fDeedS,EhaS. Paffavant,»«tdet. 

Versiegelte Angebote 
im Duplikat werden angenommen in dieser Office 

bis 12 Uhr Mittags, 

Mittwoch, den 17. Mai 186$ 

für Lieferung von 

frischem Rindfleisch 
s ü r  d i e  T r u p p e n ,  

stationirt in und Loriäthe beziehend vou den fol
genden Militärpesten im Distrikt Minnesota: 

Saint Paul, 
Fort SneUinc;, 
Fort Nitgely, 
Fort Abercrombie, 
Fori Ripleu, 
Fort Wadsworih, 
Sank Centre, 
Alerandria und 

Pomnie te Terre. 

Ter Gsr.trart beginnt vom 

Ersten Tage des Juli 1865 

und ist in Kraft für 12 Monate, oder für einen 
solch:« kürzeren Zeitraum, als der „Commissary 
Genera! of Sub>istcnee„ anordnen mag. 

Gclrennic Aügebote werden angenommen für 
die ven'chieoencn oben genannten Posten, oder ein 
$1 litiS et mag auch sänimtlichePosten einschließen. 

äii'Vfhii^ muß «vn guter und gesnndrr 
Bcschaffcnvcit sein, Lorrer- und Hinterviertel in 
gicitliiT PcNicn. Hals, Schienbeine und 9?it« 
rtniitla auszuschließen. Tie Hälser des für 
Niiidfleisch unter diesem Contraki zu schlachtenden 
Siibc» sollen am vicuenHalewirbel abgeschnitten 
uild die Lru» hciunter geputzt werden. Die 
schenket icS LordeirieUels sollen von 3—5 Zoll 
über dem Kniegelenk abgeschnitten sein und die 
ver Hintirvierlel-von ö—8 Zoll über dem Beuge 
deS Hinter t^clenkS. 

'Diu- Siini-fleisch muß zu solcher Zeit und in 
solchen Quantitäten, wie verlangt wird, abgelte-
fett werbut. 

Angebote, müssen den Preis, zu welchem das 
Nctto-Pfnnd geliefert weiden soll, angeben. 

Angibvte von Contraktvren. welch« früher ver
säumt baden, ihren Angeboten nachzukommen, 
voit unlo^alen Personen, von denjenigen, welche 
an mehr als einem Angebot intereisirt sind, oder 
wo der Bieter nicht in Person anwesend ist, um 
seinem Angebot Rechnung zu tragen, werden 
»ich? berücksichtigt. 

©.immlltchcn Angeboten mü»cn zwei Bürg-
schaften beigegeben sein. Die Berantworitich-
feit ttr Bürgen muß durch die amtliche Beschri-
nigung des^CIerk rei nächsten Distrikt Court oder 
dcS Ler. «taaten Distrikt Anwalt nachgewiesen 
sein. 

Die Namen der Firma müssen vollständig an-
gegcben sein mit ber genauen Adresse jedes Mit-
ijUidt'v der Aitniit. 

Ein Bond mit guter Bürgschaft ist ersorder» 
lich. 

(Bürgschafts-Formular.) 
We, , of the County of 

and State of , do hereby guar-
autee that is able to fulfil the 
contract in accordance with the terms 
of iiis proposition and that should 
Iiis proposition be aeeepted, he will 
at once enter into a contract in accor
dance therewith. Should a contract 
he awarded him, we are prepared to 
hecome his securities. 

(Diese Bürgschaft muß jedem Angebote an-
gehängt sein. 

Der Unterzeichnete behält fich daS Recht vor, 
jedes einzelne und alle Angebote zu verwerfen. 

Angebote zu überschreiben: 

"Proposalls for Beel" 
und zu abieVinn an 

R. E. Davis, 
Capt, u. Sudjipenz Commif. 

Steuer Zleischmarkt. 
F r i s c h e s  F l e i s c h  a l l e r  A r t  und »um bil

ligsten Marktpreise findet das geehrte Publiku« 
stetS im (d^d-i* 

Friiche»» Fleischmarkt. 
Wabashaw-Straße, unweit Pottgieser'S 

^ „Minnesota Haus." „ 
Der Unterzeichnete wird nach Kräfte« bestreb 

sein, durch reelle Bedienung seinem neuen Ge-
schäft die Gunst des Publikums zu erwerbe«, 

Peter Kegel. 


